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Wir sind in einer
beschaulichen
Wohngegend in
Köln. Die Herbst-

sonne scheint. Die Kirchen-
glocken läuten. Alles wirkt
friedlich und geruhsam. Sind
wir hier richtig? Sebastian
Hoofs, den wir auf dem Bun-
deskongress in Kiel kennen-
gelernt haben, ist sicherlich
kein "Junger Wilder", aber
man hat beim Kongress doch
gemerkt, dass er die Dinge
anders anpacken möchte.
Kein "Business as usual",
sondern eher Maßschneider
der Generation Web 2.0. Wie
passt so einer hierher?
Sebastian gehört zu einer
neuen Generation von Her-
renschneidern, die der Tradi-
tion des Handwerks fest ver-
bunden, aber keine Traditio-
nalisten sind. Die vielmehr
mit dem tradierten Maß-
schneiderwissen und Know-
how im Rücken neue Wege
suchen und das Handwerk
weiterentwickeln wollen. Ne-
ben hochwertiger Maßanfer-
tigung bietet der Kölner
Maßschneider Kurse für
Hobbyschneider und setzte
moderne Akzente für das
Handwerk. Als Erstteilneh-
mer auf dem Bundeskon-
gress in Kiel erhielt er für
sein Wettbewerbsmodell auf
Anhieb eine Silbermedaille.

"Das Atelier ist mein
Zuhause -

beruflich wie privat ."
Wir betreten das Atelier, se-
hen uns um und - es passt,
wir sind richtig. Im Zentrum
steht ein Zuschneidetisch,
der aus der Landeklappe ei-
ner alten DC-9 gefertigt
wurde. Ein altes Radio spielt
Swing-Musik. Atmosphäre
pur. Wäre da nicht die mo-
derne Bügelanlage und die
Industrienähmaschine - man
würde vergessen, dass man
in einem produzierenden
Betrieb ist.
Sebastian erzählt uns, dass
in diesem Haus schon seine
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Maßatelier Sebastian Hoofs

Tradition
und

Web 2.0

Uroma als Schneidermeiste-
rin tätig war. "Das Faible für
Stoffe und Schnitte wurde
mir quasi in die Wiege ge-
legt. Wie ein roter Faden
zieht es sich durch meine Fa-
miliengeschichte. Meine Lr-
oma und mehrere Großtan-
ten waren Schneidermeiste-
rinnen, mein Großvater We-
bermeister. "
Aufgewachsen in dieser Fa-
milientradition entwickelt
Sebastian Hoofs schon früh
eine Begeisterung für da
Nähen, Zuschneiden und vor
allem das Konstruieren von
Schnitten. Es folgt eine enga-
gierte Zeit des Selbststudi-
ums, bei der er regelmäßi
in Schnittbüchern aus allen
Epochen versinkt. "Die hohe
Schneiderkunst ist ein gut
gehütetes Geheimnis, das
ich unbedingt entschlüsseln
wollte. Ich selbst lernte vie-
les aus den Lehrwerken ver-
gangener Jahrzehnte - teil-
weise zurückgehend bis in
die i92Der-Jahre."

"Die hohe Schneiderkunst
ist ein gut gehütetes
Geheimnis, das ich

unbedingt entschlüsseln
wollte."

Beruflich hat Sebastian Ho-
ofs zunächst eine Ausbil-
dung zum Übersetzer abge-
schlossen. Doch so sehr er
auch Sprachen liebt: Seine
Leidenschaft gehört der
Maßschneiderei. Konsequent
ist also sein Entschluss, die
Maßschneiderei nicht nur
als Liebhaberei - wenn auch
auf hohem Niveau - zu be-
treiben, sondern als Beruf
auszuüben. Aufgrund seines
selbst erworbenen schneide-
rischen Könnens hätte er so-
fort eine Anstellung in Mün-
chen bekommen, entschied
sich aber für eine Ausbil-
dung. Die Selbstständigkeit
war seit jeher sein Ziel und
so eröffnet er direkt nach der
Ausbildung mutig sein Ate-
lier in Köln.
Sebastian führt uns in die
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Anprobe. Ein stilvoll einge-
richteter Raum mit Regalen
voller Stoffe und ausgewähl-
ten Modellen, dessen persön-
liche Atmosphäre von den
Kunden sehr geschätzt wird.

"Echte Maßschneiderei ist
viel mehr als Liebhaberei.
Sie ist die Königsdisziplin

der Mode. "
Die ausgestellten Maßan-
züge sind markant und zei-
gen gut die persönliche
Linie: Tailliert geschnittene
Einreiher mit breitem Spitz-
fasson und Milanese Knopf-
loch. Die Ärmel sind mit ho-
her Kugel eingesetzt und die
Schulter hat eine leicht kon-
kave Form. Das Innenfutter
ist auffällig gewählt und ge-
schnitten.
Auch einen ganz besonderen
Anzug zeigt uns Sebastian:
einen frackartigen Hochzeits-

Angelehnt an die 30er Jahre
ist die Schnittführung
des Anzuges aus
grauem Fischgrät
mit den Pagoden-
schultern und
Spitzfasson.

anzug für eine Frau. Ein
Kleidungsstück, das es so
niemals von der Stange ge-
ben wird.
Für ihn überzeugt Maßarbeit
durch Passform und Individu-
alität. Bei der Verarbeitung
setzt er an vielen Stellen auf
mehr Handarbeit als heute
noch üblich. Aber dort, wo
die Industrie effiziente und
hochwertige Techniken ent-
wickelt hat, da nutzt er diese
auch fürs Handwerk. Nur von
geklebten Einlagen konnte
ihn noch keiner überzeugen.
Bei einem Kaffee in der Kü-
che erzählt uns Sebastian
vom zweiten Standbein sei-
nes Betriebs: der Akademie.
Er vermittelt regelmäßig in
kleinen Gruppen effiziente
Arbeitstechniken an ambi-
tionierte Hobbyschneider.
Entstanden ist die Akademie
aus Sebastians Maßschneider-
Blog, aus dessen Beiträgen
mit der Community die ersten
Kurse entwickelt wurden.
Er selbst erinnert sich noch,
wie schwer es war als "Hob-
byschneider" gute Anleitun-
gen und Techniken zu finden.
Sein Fachwissen möchte er
weitergeben und stellt dazu

auch auf seiner Webseite
und auf YouTube kostenlose
Tutorials bereit. Bedenken,
dass man sich selbst ab-
schafft hat er nicht:

"Die Maßschneiderei muss
wiederbelebt werden
und je mehr Menschen

das Handwerk verstehen,
desto besser. "

Sebastian zeigt uns die Fotos
vom letzten "Maus-Türöff-
ner-Tag" der Sendung mit
der Maus, die in seinem Ate-
lier aufgenommen wurde.
Kinder konnten gemeinsam
mit Ihren Eltern in die Welt
der Maßschneider eintau-
chen und haben einen Turn-
beutel genäht. Kunden
wollte er dadurch nicht ge-
winnen, sondern ist über-
zeugt, dass durch gute Öf-
fentlichkeitsarbeit ein Wer-
tewandel hin zu mehr Auf-
merksamkeit und Wertschät-
zung für die Maßschneiderei
in der Gesellschaft erreicht
werden kann. -
Das Handwerk liegt ihm am
Herzen, das merkt man. Des-
halb möchte er es weiterent-
wickeln und moderner gestal-

ten. So hat er gemeinsam mit
Inge Szoltysik-Sparrer be-
reits die erste Innovation auf
den Weg gebracht: Gemein-
sam bilden Sie einen Azubi
zum Damen- und Herren-
schneider aus.
Bei der eigenen Vermarktung
setzt Sebastian Hoofs vor al-
lem aufs Internet und die
Kraft der sozialen Netzwerke.
Mit seinem Partner Tom
Storch hat er einen Experten
an der Seite, der diese Instru-
mente virtuos zu handhaben
weiß, was bereits beim ersten
Blick auf die modern gestal-
tete und sehr ansprechende
Website deutlich wird. Über
den Aspekt der Werbung fürs
Geschäft hinaus haben die
Sozialen Medien für Seba-
stian Hoofs noch eine weitere
Funktion:

"Über Facebook bin
ich mit Schneidern
aus der ganzen Welt

vernetzt. "

Auch wir bleiben Sebastian
Hoofs - nicht nur digital -
verbunden, wünschen viel
Erfolg und sind gespannt,
wie es weitergeht.

Karl-Heinz Zonbergs
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